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Alltag, finden ein spezielles Angebot
für Anfänger und für fortgeschrittene
Anfänger. Im Wintersemester 2005/06
werden diese Kurse erstmals auf dem
Campus Riedberg und dem Campus
Bockenheim durchgeführt. Eine An-
meldung per E-Mail ist erforderlich.
Ausländische Studierende, die für ein
Jahr oder auch nur ein Semester im
Rahmen eines Austauschprogramms
an der Universität studieren, können
gezielt ihre Sprachkenntnisse in der
›Akademischen Mittelstufe‹ verbessern.
In sechs Semesterwochenstunden ver-
tiefen sie schon vorhandenes sprachli-
ches Wissen und erwerben bei regel-
mäßiger und erfolgreicher Teilnahme
Credit-Points im Rahmen des ETCS.
Außerdem bietet das Internationale
Studienzentrum die Möglichkeit,
Hausarbeiten und Referate in Einzel-
betreuung korrigieren zu lassen. Eine
Terminvereinbarung mit Frau Masch-
ke, Tel. 798-28744, ist dazu allerdings
erforderlich.                                  UR

Informationen: 
Dr. Helga Dormann; Tel. 798-23867
E-Mail: H.Dormann@em.uni-frankfurt.de 
www.uni-frankfurt.de/Studienkolleg/Studi-
enbegleitung.

Immer mehr ausländische Studieren-
de und Forscher studieren oder sind
an der Universität zu Gast. Dement-

sprechend macht die Universität den
ausländischen Studierenden ein im-
mer differenzierteres sprachliches Be-
treuungsangebot.
Das Internationale Studienzentrum
macht mit seinem Programm fachbe-
zogener und fächerübergreifender stu-
dienbegleitender Deutschkurse aus-
ländischen Studierende im Fachstudi-
um  ebenso Angebote wie Gastwissen-
schaftlern, Postdocs und Stipendiaten.
Schwerpunkt der fachbezogenen Kur-
se sind die Geistes-, Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften; ab Januar 2006
wird es einen Kurs für Jurastudieren-
de geben. 
Das fächerübergreifende Sprachpro-
gramm hingegen vereint Gramma-
tikkurse, Veranstaltungen zum kreati-
ven und wissenschaftlichen Schreiben,
eine Einführung in unterschiedliche
Formen wissenschaftlichen Arbeitens
und einen Phonetikkurs. 
Gastwissenschaftler, Postdocs und
Postgraduates, die für ihre wissen-
schaftliche Arbeit kein Deutsch brau-
chen, jedoch für die Verständigung im

Der UniReport ist unentgeltlich. Für die Mitglieder der »Vereinigung von Freunden und För-
derern der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e.V.« ist der Versandpreis
im Mitgliedsbeitrag enthalten. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt
die Meinung des Herausgebers wieder. 
Der UniReport erscheint in der Regel neun Mal pro Jahr mit Ausnahme der Semesterferien.
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Die nächste Ausgabe des UniReport (7/2005) erscheint am 23. November 2005.
Redaktionsschluss für die kommende Ausgabe ist der 7. November 2005.
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Der Deutsche Akademische Aus-
tauschdienst in Bonn (DAAD)
unterstützt auch im akademi-

schen Jahr 2006/07 Studienreisen und
Studienpraktika deutscher Gruppen
von Studierenden im Ausland
Gefördert werden Studienreisen zur
Vermittlung fachbezogener Kenntnisse
durch entsprechende Besuche, Besich-
tigungen und Informationsgespräche
im Hochschulbereich, um deutschen
Studierenden einen landeskundlichen
Einblick in das wirtschaftliche, politi-
sche und kulturelle Leben im Gastland
zu geben. Studienpraktika mit Teil-
nahme an Fachkursen, Blocksemina-
ren, Workshops oder Feldforschungen
im Hochschulbereich oder in anderen
öffentlichen Einrichtungen sowie in
Unternehmen. Ferner Kontakte zwi-
schen deutschen und ausländischen
Hochschulen durch die Begegnung
mit ausländischen Studierenden und
Wissenschaftlern.
Anträge können nur von den projekt-
leitenden Hochschullehrern der jewei-
ligen Universität gestellt werden. Die
Projekte müssen in Zusammenarbeit
mit einer ausländischen Partnerinsti-
tution im Hochschulbereich durchge-
führt werden. Die Teilnehmerzahl darf
zwischen fünf und 15 Studierende ab

DAAD-Zuschüsse

Studienreisen / -praktika
Künftig nur zwei Antragstermine pro Jahr

Deutschkurse

Besser verständigen 
Studienbegleitendes Angebot des 
internationalen Studienzentrums

dem 3. Fachsemester plus eine Begleit-
person liegen; die förderfähige Lauf-
zeit beträgt sieben bis 12 Tage, die Rei-
se kann länger dauern. Der Zuschuss
zu den Reise- und Aufenthaltskosten
pro Teilnehmer und Tag liegt für EU-
Länder bei 26 Euro, für andere Länder
bei 42 Euro.
Bewerbungstermine beim DAAD (Ein-
gangsdatum!) sind:
15. November für Reisen, die im
Sommersemester 2006 (1.4. bis
30.9.2006) beginnen (Entscheidung
im DAAD: Februar)
15. Mai für Reisen, die im Winterse-
mester 2006/07 (1.10.2006 bis
31.3.2007) beginnen (Entscheidung
im DAAD: Juli)
Anträge sind über das International
Office an den DAAD zu stellen; sie
müssen spätestens 14 Tage vor Ablauf
der Frist beim DAAD im International
Office eingehen, also am 1. November
und dem 1. Mai. Später eintreffende
sowie unvollständige Anträge werden
vom DAAD nicht bearbeitet.

John-Andrew Skillen

Informationen: 
International Office; (Sozialzentrum/Neue
Mensa, 5. Etage, Zi. 531, Tel.: 798 22263); 
E-Mail: Skillen@em.uni-frankfurt.de.; 
Antragsformulare unter www.daad.de/aus-
land/de/3.7.1.html 

Mit dem Blick in die Weite und in
luftige Höhen präsentiert sich ein
neues Gebäude auf dem Campus
Riedberg dem Betrachter. Ein Hort
des Wissens und der Suche nach
ihm, die jedem Neugierigem tiefe
Einblicke gewährt. Für Forscher und
Studierende der Physik an der Uni-
versität schafft der Bau den zeit-
gemäßen Rahmen zur Abbildung
bewährter Abläufen und Strukturen
aus der Forschungslandschaft.

Eine sorgfältig organisierte
Führung der Vereinigung von
Freunden und Förderern zur Be-

sichtigung des Gebäudes gab interes-
sierten Mitgliedern die Möglichkeit,
Station für Station den Alltag, die In-
tensität und die Leidenschaft der For-
schung zu betrachten. Engagierte For-
scher und Mitarbeiter führten und in-
formierten die Besuchergruppen, um
die Gesamtheit des Komplexes und ih-
rer Arbeit darzustellen. 
Im Außenbereich des Gebäudes ist der
städtebauliche Zusammenhang zwi-
schen älterem Gebäudebestand (Che-
mie) und unbebauten Flächen für die
Größe der Anlage ohne überflüssigen
Präsentationscharakter ausgeführt.
Die landschaftliche Gestaltung des
Hanggrundstückes ist mit einer natür-
lichen Einfachheit gelöst, die sich in
der Bepflanzung der Innenhöfe und
der Ausgestaltung der Fassade wieder-
holt.
Die massive Grundform stellt sich als
Zusammenschluss von Raumkomple-
xen und Innenhöfen mit Verbindungs-
brücken dar. Die kubische Anmutung
von Fassade und Grundriss im Kon-
trast zur Weitläufigkeit im Inneren er-
zeugt ein Bild von Schutz und Gebor-
genheit zum Forschen und Lernen. Ei-

ne vorgehängte, schön detaillierte erd-
farbene Klinkerfassade und flächen-
bündige Glaselemente mit intelligen-
tem Sonnenschutz und Schiebeme-
chanismus erzeugen den bodenständi-
gen Charakter des Entwurfes, der in
der Wahl von Beton und Gießboden
konsequent weitergeführt wird.
Durch einen Eingangshof mit zweck-
mäßigen Sitzgelegenheiten erreicht
man den Eingang. Das Foyer bietet ei-
nen Ausblick über den Riedberg. Die
Räumlichkeiten umschließen zwei
weitere Innenhöfe, die eine gute Be-
lichtung der schmalen und hohen
Büro-, Seminar- und Forschungsräu-
me gewährleisten. 
Verbindungsbrücken mit Stahl-Glas-
fassade zwischen den Trakten sind
großzügige Aufenthaltsräume mit
Panoramasicht über die Landschaft.
Gegenüber fällt der Blick auf die an-
sprechend gestalteten Innenhöfe. Die
Unterteilung der Bereiche wird mit ei-
nem unaufdringlich-schönen Materi-
al- und Farbkonzept erzeugt. 
Hörsäle und Lernkomplex sind räum-
lich und optisch voneinander getrennt
und nur über eine Brücke vom For-
schungstrakt über dem Eingangsbe-
reich oder über Seiteneingänge am
Lerngebäude selbst zu erreichen. Die
Ausstattung der Hörsäle lässt nur
kaum Wünsche offen; allein ein wenig
mehr Raum zum Aufbau von Experi-
menten und etwas mehr Fassungsver-
mögen hätten sich die Professoren ge-
wünscht. 
Die enge Zusammenarbeit zwischen
Forschern und Planern hat in dem
›maßgeschneiderten‹ Gebäude resul-
tiert. Forschungsgeräte, Maschinen
und Werkzeuge sind so platziert, dass
sie optimale Arbeitsbedingungen bie-
ten – und für Arbeitsfreude sorgen, die

bei den Führungen durch das Gebäu-
de spürbar wird. Ein offener, freundli-
cher und heller Geist herrscht hier,
den auch der Gesamtkomplex für sich
beanspruchen kann.

Alexander Klittich / Mathias Meinert

Die Vereinigung von Freunden und Förderern 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität e.V.

Kontakt 
Geschäftsführung
Alexander Trog / Petra Dinges 
E-Mail: petra.dinges@db.com
Tel.: 069-910 47801, Fax: 069-910 48700 
Kontaktstelle in der Universität
Lucia Lentes 
Postfach 11 19 32, 60054 Frankfurt 
Tel.: 069 798-28285, Fax: 069 798-28530 
E-Mail: freunde@vff.uni-Frankfurt.de
Für Förderanträge:
Jessica KuchTel.: (069) 798-22153
E-Mail: foerderantraege@vff.uni-frank-
furt.de
www.uni-frankfurt.de/vff

»Ich engagiere mich für 
unsere Universität, um 

Frankfurt als Wissenschafts-
stadt zu fördern und die 

Entfaltungs-Chancen junger
Menschen in der Stadt, 

der Region und darüber hin-
aus zu verbessern.« 

Petra Roth, Oberbürgermeisterin
von Frankfurt am Main

Nicht nur Dänemark feiert 2005 sei-
nen berühmtesten Dichter H.C. An-
dersen. Auch das Institut für Skandi-
navistik der Universität Frankfurt
nutzte dieses Jubiläum zu einer Ex-
kursion in die dänische Hauptstadt,
dem künstlerischen Zentrum des
Goldenen Zeitalters. Acht Frankfurter
Studierende begaben sich auf die
Spuren der kulturellen Blütezeit Dä-
nemarks, die neben H.C. Andersen
auch andere bedeutende Persönlich-
keiten wie den Philosophen Søren
Kierkegaard oder den Bildhauer Ber-
tel Thorvaldsen hervorbrachte.

Andersen ist im Jahre 2005 allge-
genwärtig, beispielsweise auf
der Reise im gleichnamigen

Nachtzug. In Kopenhagen angekom-
men, wies die Statue des Schriftstellers
am Rathausplatz den Weg über den
H.C Andersen-Boulevard zur Unter-
kunft. Die Omnipräsenz des berühm-
ten Geburtstagskindes erweckte je-
doch zum Teil den Eindruck, dass der
Name allzu inflationär verwendet
wird: Neben Ausflugsbooten, zahlrei-
chen Souvenirs, Wein und Kuchen,
schmückt auch die dänische Spiel-
zeugfirma LEGO eine Produktserie mit
dem Namen des Dichters.
Sowohl das staatliche Kunstmuseum
als auch das Stadtmuseum widmen
dem berühmtesten Vertreter des Gol-
denen Zeitalters sehenswerte Sonder-
ausstellungen. Doch dies sollten nicht
die einzigen Gelegenheiten bleiben,
die den Glanz des »Guldalderen« er-

Mit Weitblick
Mitglieder-Führung durch den Neubau Physik

ahnen lassen. Die Statuen Bertel Thor-
valdsens, welche die Ideale des Golde-
nen Zeitalters für die Ewigkeit festge-
halten und weit über die Grenzen Dä-
nemarks hinaus verbreitet haben, zo-
gen ebenso in ihren Bann wie die Er-
zählungen von Dr. phil. Richard Pur-
karthofer aus Frankfurt über H.C. An-
dersens Rivalen Kierkegaard.  Neben
Purkarthofers Mitarbeit am Frankfur-
ter DFG-Projekt »Deutsche Søren-
Kierkegaard-Edition« ist er auch am
»Søren Kierkegaard Forskningsinsti-
tut« der Universität Kopenhagen tätig
und ermöglichte den Exkursionsteil-
nehmern nicht nur interessante Ein-
blicke in die Arbeiten des Philosophen,
sondern auch in Editionstechniken

und die neuesten kommentierten
Werkausgaben Kierkegaards. 
Als Kontrastprogramm zum Goldenen
Zeitalter sollten natürlich auch das
vielfältige kulturelle Leben im heuti-
gen Kopenhagen nicht zu kurz kom-
men: bei einem Bier in der Kneipe By-
ens Kro erlebten die Exkursionsteil-
nehmer provokante Kurzprosa junger
dänischer Autoren. Auch der Leiter des
Kopenhagener Goethe-Instituts, Chri-
stoph Bartmann, gewährte Einblicke in
das moderne Kulturleben der Stadt, in
dem die deutsche Kultur eine durch-

aus ernstzu-
nehmende
Rolle spielt.
So erfreuen
sich nicht
nur Lesun-
gen von Günther Grass großer Beliebt-
heit, auch deutsche Bands wie Silber-
mond oder Rammstein finden großen
Anklang beim dänischen Publikum.
Neben den kulturellen Highlights
brachte die engagierte Exkursionslei-
terin Marlene Hastenplug den Teilneh-
mern auch die kulinarischen Vorzüge
des Landes näher. Das berühmte
Smørrebrød sowie die bekannten ro-
ten Würstchen wurden täglich begei-
stert konsumiert. Einen krönenden
Abschluss bildete ein Besuch im Tivoli,
welcher während der Epoche des Gol-
denen Zeitalters entstand und durch
seine asiatisch anmutenden Bauten
H.C. Andersen zu seiner Erzählung
»Die Nachtigall« inspirierte. Ganz im
Sinne dieses Märchens lässt sich ab-
schließend sagen, dass das »Authenti-
sche« das Abbild doch immer über-
trifft. Es ist schließlich doch etwas an-
deres, das aus Büchern erworbene
theoretische Wissen vor Ort vertiefen
zu können. 
Daher danken die Exkursionsteilneh-
mer an dieser Stelle der Vereinigung
von Freunden und Förderern der Jo-
hann Wolfgang Goethe-Universität für
ihre freundliche und großzügige Un-
terstützung.

Michael Bastian, Eva Contzen, 
Michael Hartung, Tibor Rückert

Hans Christian Andersen 
und Smørrebrød 
Geburtstags-Exkursion nach Kopenhagen 
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